
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 22

Artikel: Die Elektrizität in Gewerbe und Industrie auf der Elektrizitäts-
Ausstellung in Basel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576829

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576829
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SIX. 22 glu«*. lokMeU. »««»!*..tatst (,'jf.îi, «titctft* 363

9Rel)tb elaftung beS orbentlidhen ©ubgetS
burdf) ben ©athauSbau fid) auf runb gr. 100,000
rebuttert, ein ©etrag, ber ftdj erft bann auf jirfa
gfr. 112 000 erböten roirb, roenn bie einftroeilen noch
frei oetfügbaren ©äume im ®ad)fiod ebenfalls burd)
bie ©emeinbeoerroaltung beanfprudf)t roerben, roa« aber
aud) nach erfolgter ©erfdlpnelzung oorauSfid)tlid) erft
nad) einer SRet^e oon fahren bet ffali fein bürfte.

9teuï>att cineé ©emeinbef)aufeé
iit ©olbad).

(ftotr.)
£fn bet legten ©ürgeroerfammlung fiel ber ©ntfcheib

in biefer wichtigen fycage Unenlfchteben roar namentlich
bie ©latjfrage.

2lm 24. $uti 1910 genehmigte bie ©ürgeroerfamm»
lung einen Srebit oon 25,000 gr. für ben ©obenanfauf
für etn früher ober foäter ju erftellenbeS ©emeinbebauS
alä „etnem ©ebürfnis, baS fich nach oerfdhtebenen ©ich»
tungen bereit« recht fühlbar mache. • ®S roar bie« baS
©aulanb ^roifchen bem 2Bof)nt)auS beS Çerrn ©tridler
unb bem ©prihenhauS. ®iefer ©oben routbe für btefen
ßroeef als einer ber geeignetften betrachtet unb jroar umfo
eher, als bie ©emeinbe bereits änflöfjetin roar „unb ber
hinterliegenbe ©oben febr oorteilhaft für unfere tecfjnifchen
©elriebe unb jur ©rfteOung etner SRemife für deichen»

roagen unb ©trafjenbefprihunglroagen :c. oerroenbet roerben
fönne." ©aturgemäf? tarn nun bie grage beS ©emeinbe»
bauSbaueS nie mehr ganz jur SRuhe, roeil fte eben not»
roenbigerroeife einmal gelöft roetben muff. ®te ©ärger»
oerfammlung oom 24. ©ooember 1912 hat benn auch
bereits bem ©emeinberat Krebit unb äufirag erteilt, ©läne
unb Roftenberechnungen für einen ©enbau .ausarbeiten
ju laffen. ©ad) ber bamaligen ©achlage fonnte eS ftd)
natürlich nur um ben gefauften ©lat) als ©auplah
hanbeln.

®er ©emeinberat glaubte nun, eS fei unter Umftänben
möglich. baS ju erfteüenbe ©ebäube auch fonft noch öffent»
liehen 3meden bienflbar ju machen unb jroar roenn immer
möglich buret) ©erlegung ber ©oftlofalitäten in baSfelbe.
2luS oerfchtebenen ©rünben ift bie ©ehöxbe beute baoon
abgefommen, namentlich aber barum, roeil bie tit. fêreiS»

birettion erllärte, eine eoentnelle ©erlegung ber ©oft»
lofalitäten roerbe erft mit Söfung ber @olbad)er ©ahn»
hoffrage ernfti)aft in ©rroägur.g gezogen. Um fich für
alle fjälle freie £>anb ju roahren, rourben fed)« ©au»

firmen angefragt, ob fte frrf) ba\u oerftehen tönnten, an
geeigneter Sage in ©olbad) einen ©eubau }u erftellen,
ber fich für unfere 3mcde eignen roürbe, fpäter aber boef)

als SBohnhauS ju oerroenber. roüre. äuf bie fecf)S 9ln»

fragen gingen zmel äntroorten ein unb zroar ablehnenbe.
Unterbeffen trat eine neue ©löglidjfeit jur Söfung

unferer (frage auf ben ©tan. ®ie ©er offenfehaft SebenS»

mitteloerein hat nämlich bie Siegenfehaft ©olbacherljof an
ber ©lumenftrafje erroorben unb offerierte ber ©emetnbe
ben ganzen erften ©tod ju ©ürozroeden. ®ie ©ehörbe
nahm jroei ©efichtigungen beS ©lietobjeftS oor unb ber
©inbrud für ein ©rootfotium roar im allgemeinen gut.

®er oon ber ©ürgeroetfammlung erteilte Auftrag
rourbe inbeffen oom ©emetnberat nicht auS bem äuge
gelaffen, fonbern £>err 2lrd)iteft ©aubg in SRorfchad) be»

auftragt, ©lijjen für ein neues ©emeinbehauS ohne ©üd»
ficht auf ©ermietung oon ©oftlofalttäten auszuarbeiten.

2Beil feinerzeit fd)on bei ©rroerb beS ©aupla^eS mit
ber ©Dentualität ber ©rroetbung einet benachbarten Stegen»

fchaft gerechnet rourbe, erfuchte bie ©ehörbe um Offert»
ftellung. ®aS §auS rourbe Z" 15,000 ffr. angeboten,

roaS bem ©emeinberat zu hoch fehiett für ben genannten
3med.

©tittlerroelle tauchte nodh ein anberer ©auplatj an
ber ©lumenftrafje auf, ber 8500 ffr. gefoftet hätte.

aßährenb biefer 3«it halte auch fpetr Slrcfjiteft ©aubt)
feine ©auffizzen ausgearbeitet unb zwar für ein ©ebäube
mit ziïîa 100 m® nutzbarer ffladje per ©tage, ©eibe
©arianten enthielten ©arterre unb erfter ©tod, foroie eine

äbroartroobnung im ®ad) ftod. ®er ©aupreiS für einen
folchen ©au hätte ftd) laut approrimatioer ©djahung
oon £etrn ©aubg auf zirîa 70—80,000 ffr. gefteüt.

®ie ©ehörbe hatte nun bie ©auffizzen unb bie ©liet»
offerte beS SebenSmitteloereinS zur Çanb unb muffte fidh
entfdhlie^en, auf einem 2Beg ooranzufchceiten, roollte bicS
aber nic|t tun, ohne fidh bei ber ©ürgerfchaft über bie

©larfcljroute zu orientieren, ©ine oon jirEa 100 ©lann
befuchte öffentliche ©erfammlung im ,,©c|äfli" fprach fich
faft einhellig bahtn auS, eS foüe ganze Irbeit gemadht,
oon ber ©liete Umgang genommen unb ein ©eubau et»

ftellt roerben. 3ugleich mürbe bem ©emeinberat bean»

tragt, behufs ©rlangung oon möglichft günftigen ©länen
etnen SBettberoerb zu oeranftalten. 31n biefer ©erfamm»
tung rourbe aber auch bie ©latjfrage roieber lebhaft bis»
futiert unb eine oorgenommene äbftimmung ergab faft
Stimmengleichheit für ben gefauften ©Iah unb einen
eoentueH neu zu erroerbenben.

ffür bie enbgültige ©efdfjaffung ber ©läne ift ein

engerer ÜBeitberoerb oorgefehen unb zmar jtoifchen brei
ärchitetten auS SRotfchach unb zmet auS ©t. ©allen.
®iefet SBettberoerb fann aber erft ftattfinben, roenn bie

©auplahfrage enbgültig entfdjieben ifi.
Qm ©utadhten beS ©eraetnberateS rourben bie ©or»

unb ©achteile für beibe ©lät)e eingehenb behanbelt, aber
fein äntrag geftellt. ®em ©etnehmen nach foil aber bie

©tehrheit für ben neuen ©Iah gefiimmt haben.
3n ber ©ürgeroerfammlung oom 17. äuguft rourbe

für unb gegen beibe ©lä^e geforocfien, ohne bah neue
roefentliche ©unfte geltenb gemacht roetben fonnten. ®te
überroiegenbe ÜRehrheit fprach M aber zu gunften beS

bereits erroorberen ©latjeS auS. ®emnächft roirb alfo
ber üßettberoerb oeran^altet unb bann baS neue @e»

meinbehauS in ängtiff genommen.

Sit eielittijität in ©enterbe unb 3nbnftrie

auf Iter @lelitthität$»teftellnng in Bold.
Çaben roir bie ÇaUe hinter unS gelaffen, in ber baS

©asler ©leftrizitatSroerf uns fo anfchaulid) oom ftraft»
oerbrauch in ©afel zu erzählen roeifj, unb roenben roir
unS rechts, fo geroahren roir gleich etne fleine ©lenfchen»
anfammlung. ®ort ftellt nämlich Ingenieur © ©lofer
(©afel, ©feffingerftrahe 61) feine gernfdjretbeapparate
auS. ©in äpparat befinbet fich im ©tanb 42, zmei
roeitere äpparate ftnb im ©etrtebe zroifdjen ©eftaurant
unb ©ädetei unb ©letsgerei. ©obalb roir etroaS mit
unferer ©cfjrift auf ein im äpparat angebrachtes ©latt
©apier fchreiben, ift biefe ©chrift mit all ihren djarafte»
riftif<hen ©lerfmalen übertragen roorhen. ©isher ift eS

gelungen, eine Übertragung (auch Übertragungen oon
Zeichnungen zc.) auf eine ©ntfernung oon 300 km zu
erzielen ®aS SlnroenbungSgebtet beS ïelautographen
ift ein fefjr groheS, er eignet ftd) ausgezeichnet für ©anfen,
inbuftrieüe ©tabliffemente, Rotels, 3Barenf)äufer unb
öffentliche ©erroaltungen. — ©leich baneben befinbet fich
ber äuSftellungSraum ber ffirma ©errottet, ©lafer & Sie.,
eleftrotedhnifche ©ertretungen, ©afel. ®ie ftabtne ift als
etn ätelier angeorbnet, in bem man bie in ber ©hoto»
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Mehrbelastung des ordentlichen Budgets
durch den Rathausbau sich auf rund Fr. 199,999
reduziert, ein Betrag, der sich erst dann auf zirka
Fr. 112 WO erhöhen wird, wenn die einstweilen noch
frei verfügbaren Räume im Dachstock ebenfalls durch
die Gemeindeverwaltung beansprucht werden, was aber
auch noch ersolgter Verschmelzung voraussichtlich erst
nach einer Reihe von Jahren der Fall sein dürfte.

Neubau eines Gemeindehauses
in Goldach.

(Korr.)

In der letzten Bürgerverfammlunq fiel der Entscheid
in dieser wichtigen Frage Unentschieden war namentlich
die Vlatzfrage.

Am 24. Juli 1919 genehmigte die Bürgeroersamm-
lung einen Kredit von 25 999 Fr, für den Boden ankauf
für ein früher oder soäter zu erstellendes Gemeindehaus
als „einem Bedürfnis, das sich nach verschiedenen Rich-
tungen bereits recht fühlbar mache. Es war dies das
Bauland zwischen dem Wohnhaus des Herrn Strickler
und dem Spritzenhaus. Dieser Boden wurde für diesen
Zweck als einer der geeignetsten betrachtet und zwar umso
eher, als die Gemeinde bereits Anftößerin war „und der
hinterliegende Boden sehr vorteilhaft für unsere technischen
Betriebe und zur Erstellung einer Remise für Leichen-
wagen und Straßenbespritzungswagen zc, verwendet werden
könne." Naturgemäß kam nun die Frage des Gemeinde-
Hausbaues nie mehr ganz zur Ruhe, weil sie eben not-
wendigerweise einmal gelöst werden muß. Die Bürger-
Versammlung vom 24. November 1912 hat denn auch
bereits dem Gemetnderat Kredit und Auftrag erteilt, Pläne
und Kostenberechnungen für einen Neubau.ausarbeiten
zu lassen. Nach der damaligen Sachlage konnte es sich

natürlich nur um den gekauften Platz als Bauplatz
handeln.

Der Gemeinderat glaubte nun, es sei unter Umständen
möglich, das zu erstellende Gebäude auch sonst noch öffeni-
lichen Zwecken dienstbar zu machen und zwar wenn immer
möglich durch Verlegung der Postlokalitäten in dasselbe.
Aus verschiedenen Gründen ist die Behörde heute davon
abgekommen, namentlich aber darum, weil die tit. Kreis-
direktiou erklärte, eine eventuelle Verlegung der Post-
lokalitäten werde erst mit Lösung der Goldacher Bahn-
Hoffrage ernsthaft in Erwägung gezogen. Um sich für
alle Fälle freie Hand zu wahren, wurden sechs Bau-
firmen angefragt, ob sie sich dazu verstehen könnten, an
geeigneter Lage in Goldach einen Neubau zu erstellen,
der sich für unsere Zwecke eignen würde, später aber doch
als Wohnhaus zu verwenden wäre. Auf die sechs An-
fragen gingen zwei Antworten ein und zwar ablehnende,

Unterdessen trat eine neue Möglichkeit zur Lösung
unserer Frage auf den Plan. Die Genoffenschaft Lebens-
miltelverein hat nämlich die Liegenschaft Goldacherhof an
der Blumenstraße erworben und offerierte der Gemeinde
den ganzen ersten Stock zu Bürozwecken, Die Behörde
nahm zwei Besichtigungen des Mietobjekts vor und der
Eindruck für ein Provisorium war im allgemeinen gut.

Der von der Bürgeroersammlung erteilte Auftrag
wurde indessen vom Gemeinderat nicht aus dem Auge
gelassen, sondern Herr Architekt Gaudy in Rorschach be-

auftragt, Skizzen für à neues Gemeindehaus ohne Rück-

ficht auf Vermietung von Postlokalitäten auszuarbeiten.
Weil seinerzeit schon bei Erwerb des Bauplatzes mit

der Eventualität der Erwerbung einer benachbarten Liegen-
schaft gerechnet wurde, ersuchte die Behörde um Offert-
stellung. Das Haus wurde zu 15,900 Fr. angeboten.

was dem Gemetnderat zu hoch schien für den genannten
Zweck.

Mittlerweile tauchte noch ein anderer Bauplatz an
der Blumenstraße auf, der 8590 Fr. gekostet hätte.

Während dieser Zeit hatte auch Herr Architekt Gaudy
seine Bauskizzen ausgearbeitet und zwar für ein Gebäude
mit zirka 199 m^ nutzbarer Fläche per Etage. Beide
Varianten enthielten Parterre und erster Stock, sowie eine

Abwartwohnung im Dachstock. Der Baupreis für einen
solchen Bau hätte sich laut approximativer Schätzung
von Herrn Gaudy auf zirka 79—89,999 Fr. gestellt.

Die Behörde hatte nun die Bauskizzen und die Miet-
offerte des Lebenswitteloereins zur Hand und mußte sich

entschließen, auf einem Weg voranzuschreiten, wollte dies
aber nicht tun, ohne sich bei der Bürgerschaft über die

Marschroute zu orientieren. Eine von zirka 199 Mann
besuchte öffentliche Versammlung im „Schäfli" sprach sich

fast einhellig dahin aus, es solle ganze Arbeit gemacht,
von der Miete Umgang genommen und ein Neubau er-
stellt werden. Zugleich wurde dem Gemeinderat bean-

tragt, behufs Erlangung von möglichst günstigen Plänen
einen Wettbewerb zu veranstalten. An dieser Versamm-
lung wurde aber auch die Platzfrage wieder lebhaft dis-
kutiert und eine vorgenommene Abstimmung ergab fast
Stimmengleichheit für den gekauften Platz und einen
eventuell neu zu erwerbenden.

Für die endgültige Beschaffung der Pläne ist ein

engerer Wettbewerb vorgesehen und zwar zwischen drei
Architekten aus Rorschach und zwei aus St. Gallen.
Dieser Wettbewerb kann aber erst stattfinden, wenn die

Bauplatzfrage endgültig entschieden ist.
Im Gutachten des Gemeinderates wurden die Vor-

und Nachteile für beide Plätze eingehend behandelt, aber
kein Antrag gestellt. Dem Vernehmen nach soll aber die

Mehrheit für den neuen Platz gestimmt haben.

In der Bürgeroersammlung vom 17. August wurde
für und gegen beide Plätze gesorochen, ohne daß neue
wesentliche Punkte geltend gemacht werden konnten. Die
überwiegende Mehrheit sprach sich aber zu gunsten des
bereits erworbenen Platzes aus. Demnächst wird also
der Wettbewerb veranstaltet und dann das neue Ge-
meindehaus in Angriff genommen.

Me Elelttnzw in Gewerbe li»d Industrie

Ms der ElelmWts-Ausstellung m B«sel.

Haben wir die Halle hinter uns gelassen, in der das
Basler Elektrizitätswerk uns so anschaulich vom Kraft-
verbrauch in Basel zu erzählen weiß, und wenden wir
uns rechts, so gewahren wir gleich eine kleine Menschen-
ansammlung. Dort stellt nämlich Ingenieur E Moser
(Basel, Pfeffingerstraße 61) seine Fernschreibeapparate
aus. Ein Apparat befindet sich im Stand 42, zwei
weitere Apparate sind im Betriebe zwischen Restaurant
und Bäckerei und Metzgerei. Sobald wir etwas mit
unserer Schrift auf ein im Apparat angebrachtes Blatt
Papier schreiben, ist diese Schrift mit all ihren charakte-
ristischen Merkmalen übertragen worden. Bisher ist es

gelungen, eine Übertragung (auch Übertragungen von
Zeichnungen :e.) auf eine Entfernung von 399 km zu
erzielen Das Anwendungsgebiet des Telautographen
ist ein sehr großes, er eignet sich ausgezeichnet für Banken,
industrielle Etablissement«, Hotels, Warenhäuser und
öffentliche Verwaltungen. — Gleich daneben befindet sich
der Ausstellungsraum der Firma Perrottet, Glaser L Cie.,
elektrotechnische Vertretungen, Basel. Die Kabine ist als
ein Atelier angeordnet, in dem man die in der Photo-
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graphie unb Heliographie günftigften Sicßtquellen, bie

Duedfttbetbampfrößren, in ben einzelnen 2lnroenbungS»
arten fennen lernt. 2Bir feßen j. B. eine Duedfilber»
bampf»Hellographle»3Rafd)ine, bte neben ber prafiifcfjcn
2luSfüßrung eine fabelhafte Öetftung aufroeift, inbem in
ber ©tunbe bis 500 m- Blaupaufen gemacht roerben
fönnen bei ungefähr ein Drittel ©tromoerbraud) ber ge»

bräuchlichen SRafcßinen, bie baju noch oicl Heinere Sei»

ftungen erzielen. DaS ferner auSgefteUte p£jotograpl)ifc£)e
BelichtungSftatio bient faft ausfctjlie^lic^ ber Aufnahme
finematographifcßer ©jenen 3fn ber bunflen ^aßreSjeit
leiftet eS auch bem Bhotograpßen auSgejeichnete Dtenfte.
Der pßotograpßifcße Kopierapparat ermöglicht bie gleich»
jeitige Belichtung etner größeren 2lnjat)l oerfdjtebener
©ßaffiS. Die BeprobuftionSlampe jum Bergrößern oon
Photographien geroährleiftet auch bei ben größten Ber»
größerungen etne gleichmäßige Belidhlung ber aanjen
fläche. ©in meitereS 2luSftclIungSflüd ift ber Dued»
filbetbampf=®leichrichter, ber 2Bed)felfirom in ®letd)ftcom
umformt. ,3m ©tanb 42 hat bann bie gleite jfirma
neben etnigen Benlilatoren, bie fiel) burd) ihren ruhigen
©ang auêjeichnen, noch auSgeftelit: eine HochfpannungS»
Selephonfchußanlage, bte fämtlicfje Apparate enthält, um
bie in ïelephonanlagen, welche um HochfpännungSlet*
tungen führen, auftretenben Störungen unb ©efaßren
ju befeitigen, ferner eine ©leftropumpe für inbuftrtelle
Stabliffemente, bie bei ben größten DrudoerhäUniffen
unbefdßränfte RBaffermengen bei nur fehr geringem ©trom»
oerbrauch beförbert. Daju gefeHt fid) ber Borteil ein»

faeßer Bebienung.
2Bie bie gefdßäftliche Bropaganba ßente, burch finn»

reiche SRafdßinen unterftflßt, arbeitet, feßen mir bei ber
2luSroaßl ber oerfchiebenartigften SRafdjinen, bie in einem
mobernen Bürobetrieb uerroenbet roerben unb bie bte

basier ftirma Henri) BBelti auSfteUt. 2luS ißnen allen,
bte felbfioerftänblid) eleftrifch arbeiten, ertennt man un»
fchroer baS Beftreben bes heutigen Kaufmanns, mit ber
manuellen Bürobefcßäftigung nicht ju oiel 3eit ju oer»
lieren. 3n elfter Sinle flicht etne Betße oon Apparaten
hetoor, bie unter bem Barnen „Slbreffograpben" auf
ben 3Rarft gelangt unb bie für alle nur benfbaren 2Ibref»
fierungen oerroenbet roerben fann. 2Rit blefen Blafcßtnen
fönnen bei mittlerer ©efeßroinbigfeit ungefähr 2000 gleiche
ober oerfdßlebene 2lbreffierungen in ber ©tunbe auSge»

führt roerben. Sine eigenartige ©cßretbmafrfjine ift bie

„©lliott'gifber Buößfchretb» unb ^afturiermafcßlne", in
bie eine elef(rifd)c Beleuchtung etngebaut ift. Diefe 2Ra»

fchitte erlaubt ebenfo in gebunbene Bücher als auf lofe
Blätter ju fchreiben ; ihre DurcßfdßlagSfraft ift bie größte,
tie man bisher fennt. Diefe ÜRafcßitce, als gafturier»
mafchlne oerroenbet, erftellt auch çjletdjjeitiçj ^Rechnungen,
2lbfchriften, fiauffcßeine, Slbreffen, ftatiftifeße Tabellen unb
baS Berfaufbud). Die ilRafcßtne fann auch, mit SlbbitionS»
medjaniSmuS jufammengebaut erftellt roerben. Die galj»
mafchine „Hanfa" faltet eleftrifch alle (Einlagen für ge=

roöhnliche ©ouoertS unb genfterenoeloppen. Die Brtef»
fri)ließmafd)ine „3uroel" feuchtet bie Berfchlußflappe ber
©ouoertS automatifch an. Sußerbem fönnen bamit tn
ber ©tunbe 2000 llmfcßläge gefcßloffen roerben. @ine

eleftrifch arbeitenbe ©eßreibmafeßine bringt als Beußeit
bie Unberrooob»gabtif auf Pen ÜRarft. Bei blefer roirb
juerft eine ©cßablone gelocht, ähnlich toie bie Scheiben
eines ©rammophonS; bte Schablone roirb hierauf in
eine BMebergabemafd)ine oerbracht, aus ber burch etnjeln
erfolgenben Buchftabenanfdßlag baS ©djreiben heroorgeht.
Btenn fich beim 2lnblid all biefer ÜRafdßinen auch nicht
baS ©efüßl jurüefbrängen läßt, baß etn nad) heutigen
Begriffen auSgeftatteteS Büro beinahe jur URaidjinenhalle
roerbe, fo roerben roir burd) bie bem ©tanbe gegenüber»

liegenbe Koje 46 belehrt, baß ein fold)eS SRufterbüro auch

feßr jur Slrbeit einläbt. Die Inneneinrichtung gefchieht
tn ber Hauptfache burch bte ©rüneroalb Disponenten»
pulte unb KomblnalionS=Begiflraturfchränfe. Batürlid)
läßt fid) auch hier bie SRafcfjtne nicht oermeiben. Die
SetftungSfäßigfeit ber auSgeftetlten ©tücfe feßt aber männig»
lieh iu ©rftaunen. Da ift junächft bie Bürooerotelfäl»
tigungSmafdßtne „3Rultigrapß", bie automatifch SRetall»

infdßtiften in bie Binnen einer Dtommel fetjt, roeiche

burd) garbbanb ober SEBaljroerf tabellofe Beroielfälti»
gungen ju Dage förbert, ja felbft Buchbrudarbeiten (etn»
ober mehrfarbig) aufS fauberfte erftellt. Dte Anlegung
beS BaptereS, bie 2lblegung ber Bogen, bie Berreibung
ber garbe unb ber ganje Drudoorgang erfolgen natür»
lieh eleftrifch- ©ute Dtenfte leiftet auch bie Difttermafdjlne,
Blarfe „Diftator". Daß in biefem SRufterbüro eleftrifche
Heijfeppi^e, Bentilatoren u. a. m. nicht fehlen, fügen
roir nur ber Bollftänbigfeit halber hinju. 2Rit ihrer
2luSftellung beroeift unS bie girma Heurt) BBelti, baß
fie eS oerfteht unb fich auch SRüße gibt, etn ©e»

fchäftSbüro nicht nur auf baS mobernfte auSjuftatten,
fonbetn auch auf ÜRafchinen Büdficf)t ju nehmen, bie

roirflid) für ben Kaufmann große @rrungenfd)aften be=

beuten.
j)m ©tanb 47 ftellt bie gitnta 21. KöHifer & ©te.

21.=©. Bafel, ein ootlftänbigeS, feßr fdjön eingerichtetes
mobetneS ^ahuarjtfablnett aus. Unter anbern ©inrieß»
tungSgegenftänben befinben fich hiet eleftrifche ©terilifier»
apparate, ©uttapercharoäimer unb ©armroafferapparate,
ein eleftrifcher Bulfanifierapparat jur Heufiehung oon
Kautfdjufprothefen. Befonbere ©rroähnung oerbienen auch
bie oon ber eleftrotechnifchen fjabrif oon ©urt Bruber
Bümelinbachroeg, Bafel, gebauten ©chalttafeln mit felbft»
tätiger ©in» unö 2luSf'chaltung beS ©tromeS für Kauter.
2lud) fleinere ©chalttafeln tn einfacherer 2luSfüßrung ftnb
auSgeftelit. Beben eleftrifchen polier» unb ©chletfmotoren
ßnben roir auch Difch» unb RBanbrefleftoren mit paten»
tiertem ©trahlenfilter na^ Dr. p. ©roßhetnh jur Be=

leudjtung beS DperationSfelbeS, fetner 2lrbeitslampen
mit unb oßne biefen ©trahlenfilter jur Demonftration
ber Berfchiebenheit beS fiichtS. Bei biefer neu fonftru»
ietten 2lrbeitSlampe befteßt bie roefentlidje Berbefferung
beS eleftrifdßen fiicßteS bureß ein oorgefdßalteteS ©traßlen»
filter, baS ben Überfcßuß ber rötlich gelöen Sichlftraßlen
burch 2lbforption unfchäblich macht. Durch biefeS ©traßlen»
filter behalten alle färben ihre richtigen SBerte bei unb
roenn baS filtrierte Bicßt aueß etroaS an ©tärfe oerliert,
fo gefeßießt bteS gerabe für biejenigen Strahlen, bie auf
bie Dauer bte 2lugen ermüben Bei biefer neuen Sarope
ift baS Sicßt oon gerabeju rooßltuenbem unb berußigenbim
©ffeft begleitet.

BMe feßr bie phpfcfalifcßen Heiloieißaben in ben leß»
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graphie und Heliographie günstigsten Lichtquellen, die

Quecksilberdampfröhren, in den einzelnen Anwendungs-
arten kennen lernt. Wir sehen z. B. eine Quecksilber-
dampf-Heliographte-Maschine, die neben der prallischen
Ausführung eine fabelhafte Leistung aufweist, indem in
der Stunde bis 500 m" Blaupausen gemacht werden
können bei ungefähr ein Drittel Stromverbrauch der ge-
bräuchlichen Maschinen, die dazu noch viel kleinere Lei-
stungen erzielen. Das ferner ausgestellte photographische
Belichtungsstativ dient fast ausschließlich der Aufnahme
kinematographischer Szenen In der dunklen Jahreszett
leistet es auch dem Photographen ausgezeichnete Dienste.
Der photographische Kopierapparat ermöglicht die gleich-
zeitige Belichtung einer größeren Anzahl verschiedener
Chassis. Die Reproduktionslampe zum Vergrößern von
Photographien gewährleistet auch bei den größten Ver-
größerungen eine gleichmäßige Belichtung der ganzen
Fläche. Ein weiteres Ausstellungsstück ist der Queck-

silberdamps-Gletchrichter, der Wechselstrom in Gleichstrom
umformt. Im Stand 42 hat dann die gleiche Firma
neben einigen Ventilatoren, die sich durch ihren ruhigen
Gang auszeichnen, noch ausgestellt l eine Hochspannungs-
Telephonschutzanlage, die sämtliche Apparate enthält, um
die in Telephonanlagen, welche um Hochspännungslet-
tungen führen, auftretenden Störungen und Gefahren
zu beseitigen, ferner eine Elektropumpe für industrielle
Etablissemente, die bei den größten Druckoerhältnissen
unbeschränkte Wassermengen bei nur sehr geringem Strom-
verbrauch befördert. Dazu gesellt sich der Vorteil ein-
facher Bedienung.

Wie die geschäftliche Propaganda heute, durch sinn-
reiche Maschinen unterstützt, arbeitet, sehen wir bei der
Auswahl der verschiedenartigsten Maschinen, die in einem
modernen Bürobetrieb verwendet werden und die die
basler Firma Henry Welti ausstellt. Aus ihnen allen,
die selbstverständlich elektrisch arbeiten, erkennt man un-
schwer das Bestreben des heutigen Kaufmanns, mit der
manuellen Bürobeschästigung nicht zu viel Zeit zu ver-
liereu. In erster Linie sticht eine Reihe von Apparaten
hervor, die unter dem Rainen „Adressographen" auf
den Markt gelaugt und die für alle nur denkbaren Adres-
sierungen verwendet werden kaun. Mit diesen Maschinen
können bei mittlerer Geschwindigkeit ungefähr 200V gleiche
oder verschiedene Adressierungen in der Stunde ausge-
führt werden. Eine eigenartige Schreibmaschine ist die

„Elliott-Fisher Buchschretb- und Fakturiermaschine", in
die eine elektrische Beleuchtung eingebaut ist. Diese Ma-
schine erlaubt ebenso in gebundene Bücher als aus lose

Blätter zu schreiben; ihre Durchschlagskraft ist die größte,
die ma» bisher kennt. Diese Maschine, als Fakturier-
Maschine verwendet, erstellt auch gleichzeitig Rechnungen,
Abschriften, Laufscheine, Adressen, statistische Tabellen und
das Verkaufbuch. Die Maschine kann auch, mit Additions-
Mechanismus zusammengebaut erstellt werden. Die Falz-
Maschine „Hansa" faltet elektrisch alle Einlagen für ge-
wöhnliche Couverts und Fensterenveloppen. Die Brief-
schließmaschine „Juwel" feuchtet die Verschlußklappe der
Couverts automalisch an. Außerdem können damit in
der Stunde 2000 Umschläge geschlossen werden. Eine
elektrisch arbeitende Schreibmaschine bringt als Neuheit
die Underwood-Fabrik auf den Markt. Bei dieser wird
zuerst eine Schablone gelocht, ähnlich wie die Scheiben
eines Grammophons: die Schablone wird hieraus in
eine Wiedergabemaschine verbracht, aus der durch einzeln
erfolgenden Buchstabenanschlag das Schreiben hervorgeht.
Wenn sich beim Anblick all dieser Maschinen auch nicht
das Gefühl zurückdrängen läßt, daß ein nach heutigen
Begriffen ausgestattetes Büro beinahe zur Maschinenhalle
werde, so werden wir durch die dem Stande gegenüber-
liegende Koje 40 belehrt, daß ein solches Mufterbüro auch

sehr zur Arbeit einlädt. Die Inneneinrichtung geschieht
in der Hauptsache durch die Grünewald Disponenten-
pulte und Kombinations-Registraturschränke. Natürlich
läßt sich auch hier die Maschine nicht vermeiden. Die
Leistungsfähigkeit der ausgestellten Stücke setzt aber männig-
lich in Erstaunen. Da ist zunächst die Bürovervielfäl-
tigungsmaschine „Multigraph", die automatisch Metall-
Inschriften in die Rinnen einer Trommel setzt, welche
durch Farbband oder Walzwerk tadellose Veroielfälti-
gungen zu Tage fördert, ja selbst Buchdruckarbeiten (ein-
oder mehrfarbig) aufs sauberste erstellt. Die Anlegung
des Papieres, die Ablegung der Bogen, die Verreibung
der Farbe und der ganze Druckvorgang erfolgen natür-
lich elektrisch. Gute Dienste leistet auch die Dikiiermaschine,
Marke „Diktator". Daß in diesem Musterbüro elektrische
Heizteppiche, Ventilatoren u. a. m. nicht fehlen, fügen
wir nur der Vollständigkeit halber hinzu. Mit ihrer
Ausstellung beweist uns die Firma Henry Welti. daß
sie es versteht und sich auch große Mühe gibt, ein Ge-
schäftsbüro nicht nur auf das modernste auszustatten,
sondern auch auf Maschinen Rücksicht zu nehmen, die

wirklich für den Kaufmann große Errungenschaften be-

deuten.

Im Stand 47 stellt die Firma A. Kölliker à Cie.
A.-G. Basel, ein vollständiges, sehr schön eingerichtetes
modernes Zahnarztkabinett aus. Unter andern Einrich-
tungsgegenständen befinden sich hier elektrische Sterilisier-
apparate, Guttaperchawärmer und Warmwasserapparate,
ein elektrischer Vulkanisierapparat zur Herstellung von
Kautschukprothesen. Besondere Erwähnung verdienen auch
die von der elektrotechnischen Fabrik von Curt Bruder
Rümelinbachweg. Basel, gebauten Schalttafeln mit selbst-
tätiger Ein- und Ausschaltung des Stromes für Kauter.
Auch kleinere Schalttafeln in einfacherer Ausführung sind
ausgestellt. Neben elektrischen Polier- und Schletfmotoren
finden wir auch Tisch- und Wandreflektoren mit paten-
tiertem Strahlensilter nach Dr. P. Großhetntz zur Be-
leuchtung des Operationsfeldes, ferner Arbeitslampen
mit und ohne diesen Strahlen filter zur Demonstration
der Verschiedenheit des Lichts. Bet dieser neu konstru-
ierten Arbeitslampe besteht die wesentliche Verbesserung
des elektrischen Lichtes durch ein vorgeschaltetes Strahlen-
filter, das den Überschuß der rötlich gelben Lichtstrahlen
durch Absorption unschädlich macht. Durch dieses Strahlen-
filter behalten alle Farben ihre richtigen Werte bei und
wenn das filtrierte Licht auch etwas an Stärke verliert,
so geschieht dies gerade sür diejenigen Strahlen, die auf
die Dauer die Augen ermüden Bet dieser neuen Lampe
ist das Licht von geradezu wohltuendem und beruhigendem
Effekt begleitet.

Wie sehr die physikalischen Heilmethoden in den letz
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ten fahren, tngbefonbere felt ber Sntbecfung ber 9lönt»
genftrabten, einen Auffchwung genommen haben, braucht
ntd)t mebr näher erörtert ju roerben. f)n ftwet Stojen
bat bte girma gr. SHingelfuß & Sie., 93afet, gabtif pbp»
fifalifdjer unb eleftrifdjet Apparate, oerfudht, in qebrängter
3ufammenftettung bem SBefucßer bie bauptfäcblicbften
Apparate nor Augen ju führen, mittelft benen bie Stef»
trijität birett ober tnbirett in ben Dicnft beg SIrjteS
jur 33ebanblung oon Sïranfbetten tritt. 3n oerbanfeng»
roerter SBeife bat bie girma einen gebriîdtten ißtofpeft
berauigegeben, an £>anb beffen ficb ber 93efud)er oor»
jüglicb über bie auggefteltten ©tücfe unterrichten fann.
©anj befonberg bat ficb bie girma mit ber £>erfteltung
non tRöntgenftrablewilJteßinfirumenten befdf)äftigt uni)
alg SRefuItat bag beute oollfommenfte 9Jleßgerät fur bie

Sîôntgenftrablentberapie gefcbaffen. Der ©flerometer, mte
et betfft, jeigt bie Durcbbrtngunggfäbigfeit ber ©trabten
mit einer ©enauigfeit an, bie unerreicht ift unb bte ben

Arjt in ben ©tanb fetp, mit proffer ©idjerbeit bie für
ben jeweiligen ßwecf gerabe nötige ©trabtenqualität unb
bie ju oerabreicbenbe Dofig biefer ©trabten ju beftimmen.
getner ift ein Çocbfrequenjapparat auggefieHt, ber ung
bie oerfçbiebenc Anwenbuttg ber ^ocbfrequen^ftröme cor
Augen fübrt. Qm ©otenoib, einer Art Ääftg, in bem
ficb ber patient befinbet, mirft bie .traftfirömung auf
biefen ein, obne baff er bag geringfte baoon fpürt. [ 3"
ben Apparaten, bie auch eine Art hochfrequenten ©trom
liefern, gehören bte Sfnftuenjmafchinen, beren ©trom, —
nicht SBecbfeb, fonbern ©tetcbftrom, — ber Arjt meifieng
tn gorm non fogenannter ftatifcber Sleftrijität anroenbet.
iReben bem Sicbtooltbab erregten unfere Aufmetffamfeit
auch We Sicbtbeilbäber, bte fich auch P C>oiufe anroenben

taffen, roeit fie leicht trangportabet finb. Die oon ber

girma tjerqefteUten eteftrifcben Anfcf)Iußapparate er»
möglichen bem Arjt bte mannigfaltigfte tßerroenbung
ber Stettrijität, mie fie ihm oom Äraftroerf in§ |>au§
geliefert roirb, für feine ißrajig. Den Äröntetnfchen 9ln»
fcf)tuffapparat baut bte girma in einfacherer unb ttetnerer
Augfübrttng. Sin befonberg tntereffanter Apparat, bei
bem bie magnetifcfie Straft beg eteïtrifdtjen ©tronteg jur
©irfuitg tommt, ift ber auggeftetlte jfnnenpol=9Jlaqnet
ber Laster Untüerfitätg=Augenf(imf, patent Ktingelfufi.
Sr btent bem Augenarzt jum Sntfernen oon Sifenfptit»
tern, bie Ing Auge gefprungen finb. ©eine eigenartige
Ronftruttion weicht oon ben fonft üblichen Augen Stet»
tromagneten oottftänbig ab. Sr enthält nämlich inner»
halb feiner Sßinbungen feinen Sifentern ; bte Aßlnbungen
umgibt bafür ein Sifenmantet. Die Söinbungen finb fo
weit, baß ber Stopf beg tßatienten, in beffen Auge etn
Sifenfptitter oermutet wirb, fo oon ihnen umgeben wer»
ben fann, bafj ber Sifenfptitter wie ein SIeftromagnet
magnetifiert wirb. Sringt ber Augenarzt nun ein tgn*
ftrument am beften in ©riffelform aug weichem Sifen
oor bag Stupe, fo wirb auch biefeg magnetifiert unb
©riffel unb Sifenfptitter üben eine Anjiebunggfraft auf»
einanber aug, beren flöhe leicht regutterbar ift. Durch
geeignete gütjrung wirb bann ber ©ptitter, ohne baß
bie 93efcbäbigungen beg Augeg noch weiter oergröfjert
werben müßten, aug bem Auge b^oorgejogen. Der
Apparat but wegen fetner großen ^weefmäßigfett bie

Anerfennttng erfter Autoritäten gefunben unb ift oon
oieten Augenftinifen unb ©pejiatärjten angefchafft wotbeu.

Abteilung für ©ewerbe unb Qnbuftrie.
3wet wichtige 93agter $nbuftrten, bie ©eibenbattb»

inbuftrte unb bie Streppweberei, finb burch eteftrifche
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ten Jahren, insbesondere seit der Entdeckung der Rönt-
genftrahlen, einen Aufschwung genommen haben, braucht
nicht mehr näher erörtert zu werden. In zwei Kojen
hat die Firma Fr. Klingelfuß H, Cie., Basel, Fabrik phy-
sikalischer und elektrischer Apparate, versucht, in gedrängter
Zusammenstellung dem Besucher die hauptsächlichsten
Apparate vor Augen zu führen, mittelst denen die Elek-
trizität direkt oder indirekt in den Dienst des Arztes
zur Behandlung von Krankheiten tritt, In verdankens-
werter Weise hat die Firma einen gedruckten Prospekt
herausgegeben, an Hand dessen sich der Besucher vor-
züglich über die ausgestellten Stücke unterrichten kann.
Ganz besonders hat sich die Firma mit der Herstellung
von Röntgenstrahlen-Meßinstrumenten beschäftigt und
als Resultat das heute vollkommenste Meßgerät für die

Röntgenstrahlentherapie geschaffen. Der Sklerometer, wie
er heißt, zeigt die Durchdringungssähigkeit der Strahlen
mit einer Genauigkeit an, die unerreicht ist und die den

Arzt in den Stand setzt, mit großer Sicherheit die für
den jeweiligen Zweck gerade nötige Slrahlenqualität und
die zu verabreichende Dosis dieser Strahlen zu bestimmen.
Ferner ist ein Hochfrcquenzapparat ausgestellt, der uns
die verschiedene Anwendung der Hochfrequenzströme vor
Augen führt. Im Solenoid, einer Art Käfig, in dem
sich der Patient befindet, wirkt die Kraftströmung auf
diesen ein, ohne daß er das geringste davon spürt. Zu
den Apparaten, die auch eine Ar: hochfrequenten Strom
liefern, gehören die Influenzmaschinen, deren Strom, —
nicht Wechsel-, sondern Gleichstrom, — der Arzt meistens
in Form von sogenannter statischer Elektrizität anwendet.
Neben dem Lichtoollbad erregten unsere Aufmerksamkeit
auch die Lichlheilbäder, die sich auch zu Hause anwenden
lassen, weil sie leicht transportabel sind. Die von der

Firma hergestellten elektrischen Anschlußapparate er-
möglichen dem Arzt die mannigfaltigste Verwendung
der Elektrizität, wie sie ihm vom Kraftwerk ins Haus
geliefert wird, für seine Praxis. Den Krönleinschen An-
schlußapparat baut die Firma in einfacherer und kleinerer
Ausführung. Ein besonders interessanter Apparat, bei
dem die magnetische Kraft des elektrischen Stromes zur
Wirkung kommt, ist der ausgestellte Innenpol-Magnet
der Basler Universitäts-Augenklinik, Patent Klingelfuß.
Er dient dem Augenarzt zum Entfernen von Eisensplit-
tern, die ins Auge gesprungen sind. Seine eigenartige
Konstruktion weicht von den sonst üblichen Augen Elek-
tromagneten vollständig ab. Er enthält nämlich inner-
halb seiner Windungen keinen Eisenkern; die Windungen
umgibt dafür ein Eisenmantel. Die Windungen sind so

weit, daß der Kopf des Patienten, in dessen Auge ein
Eisensplitter vermutet wird, so von ihnen umgeben wer-
den kann, daß der Eisensplilter wie ein Elektromagnet
magnetisiert wird. Bringt der Augenarzt nun ein In-
strument am besten in Griffelform aus weichem Eisen
vor das Auge, so wird auch dieses magnetisiert und
Griffel und Eisensplitter üben eine Anziehungskraft auf-
einander aus, deren Höhe leicht regulierbar ist. Durch
geeignete Führung wird dann der Splitter, ohne daß
die Beschädigungen des Auges noch weiter vergrößert
werden müßten, aus dem Auge hervorgezogen. Der
Apparat hat wegen setner großen Zweckmäßigkeit die

Anerkennung erster Autoritäten gefunden und ist von
vielen Augenkliniken und Spezialärzten angeschafft worden.

Abteilung sür Gewerbe und Industrie.
Zwei wichtige Basler Industrien, die Seidenband-

industrie und die Kreppweberei, sind durch elektrische
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Stühle oertreten, bte großem Qnterefle begegnen. @S

roirb jtct) otelleid)t nod) im toeiteren Verlaufe ber Aus»
Stellung Gelegenheit bieten, bie Stühle näher ju betreiben,
©benfo oerfdjieben mir eine Sefpredjung beS eleHrifdj
eingerichteten ©oiffeurfalonS, bis mit biefen einmal im
Setrieb gefehen hoben, hingegen motten mir ein roenig
bei ber ©cljlofferet unb ©c|miebe oerroeilen, roorüber
©. <Sd)äfer & Sie, Safel, auSftellt. Tte in ben legten
fahren gemalten gewerblichen Serbeffetungen ftnb auch
auf baS ©chmtebe» unb ©chloffergeroerbe nicht ohne
©influfj geblieben. ÏBeldjer Unterfdjieb herrfeht both,
erinnern mir uns an bie alte, Heine, bunfle unb rauchige
©djmiebe, unb ftelten biefer bie Sftufterfchmiebe gegen»
über, bie mit alten Scquemlidjfeiten unb Serbeffetungen
ber Reuzeit auSgerüftet ift! Tie auèftetlenbe girma hat
eS oerftanben, in einfacher unb praftifd)et TBeife bie

gebräuchlichsten Rtafd)inen im Setrtebe oorzuführen.
Son ben oielen AuSftellunqSgegenftänben ermähnen mir
Zuetfi bie ©chnedbohrmafchine. ©ie ift für bireften
eleftrifchen Antrieb eingerichtet. Ter ©leftromotor ift
auf ber oerbreiterten Fufjplatte montiert unb treibt burdj
3abnräber, unter entfpred)enber Serminberung ber Ilm»
täufe, auf baS ^ufjoorgelege. Ter moberne ©chmiebe«
herb fobann hot eine fd)mtebeiferne platte, bte oerftett»
bar ifi. Tie ©djmtebefeuerung, bie mit einem ©leftro»
oentilator oerfehen ift, erfolgt oon unten. Ter Sor»
teil gegenüber ber früheren Konftruftion befteht nament»
lid) bartn, bafj ber ©chmiebehetb mit oerfteltbarem
Raudjfang für unterirbifche Rauchauffaugung onfehen
ift, bie burd) etnen ©leftrooentilatoren beroerffteHigt
mirb. Tte 2Jlechanifer=Seitfpinbelbrehbänfe mit Kraft»
betrieb ftnb oon neuefter unb ooflfommenfter Ausführung,
inbem fte bireît mit einem Tref)» ober ©leidjftrom an»
getrieben roerben fönnen. 3"bem finb fte auch für
UnioerfalfräSapparate eingerichtet. Ter ©chmtebe»Statt»
feberhammer ift eine in ffadjEreijen beliebte Konftruftion.
@r gebraucht fehr roenig Kraft; bie häufigen Reparaturen
anberer ©qfteme falten bei ihm meg.

Tamit hätten mir unfern Runbgang burd) bte ge»

ioerblid)e Abteilung beenbigt. Ta roir bie SebenSmittel»

abteilung bis juletjt oetfparen, roenben roir uns jenen
AuSftellungen }tt, bie für inbuftrielle unb eleftrotedjnifche
3roede in Setrad)t fomtiten. Tie Firma Samitle Sauer,
Safel, ftellt fehr intereffante Rlefjinftrumente für bie

®leftroted)nif aus. ©erabe auf biefem ©ebiete ift in
ben letzten fahren heroorragenbeS geleiftet roorbett.
Ohne bie otelen feinen fßräziflonSlnftrumente roäre
heute in ber ©lettro Qnbufirte gar nicht mehr auS
Zufommer. 2Bol)l ber intereffantefte Rlefjapparat biefer
AuSftellung ift ber überfldjtlich angeorbnete ERulti»
tl)et ntograph, bet als Regiftrierinftrument bient, an baS

fed)# Thermometer angefchloffen finb. Ter ÜJlulti»

thermograph ift nun imftanbe, auf einem ablaufenben
Sopierftreifen gleichzeitig bte Temperatur mehrerer
Thetmometer aufzuzeichnen. TBenn auch bie oerfchiebenen
Ruroenlinien inetnanber laufen, fo finb fte boch leicht
ablesbar, ba fie burd) oerfd)iebene färben gefennzetdjnet
finb. Tie Registrierung erfolgt ade 30 ©efunben für
ein Thermometer. Ter DJtultitbermograpb ift oor allem
für biejenigen ©tabliffemente oon grofjet ©idjtigfeit,
bei benett eS barauf anfomntt, an einem Sun ft über
alle Temperaturen ber oetfd)tebenenSofaUtäten unterrichtet
Zu fein, alfo für RJehaereien unb ©d)lächtereien, cfjemifche
Fabrifen, ©pitäler, ©anatorien u. a. m. Dieben ïadjo»
metern unb oetfd)iebenen finftrumenten für SJiberftanbS»
tneffungen ift aucheine £)otelUd)tfignalanlage en miniature
auSgeftellt. Tiefe £otenid)tfiqnalanlagen roerben itt letzter

3eit fehr oiel ausgeführt, ©ie haben gegenübet bent

alten ©qftem ben Sorzug, bafj bie ftörenben Klingeln
in SJegfall fommen. Setätigt bet ©aft etnen Trucf»

fnopf, fo leuchtet über beffen Türe etne farbige Sampe
auf. ©leichzeitig roirb ein ©ignal beleuchtet, baS an»
gibt, ob Rläbchen, Kellner ober Tiener geroünfd)t roirb.
©in Kontrollapparat zeigt an, ob bte geroünfdjte Tienft»
leifiung ausgeführt roorben ift. ©old|e grofje Sichtfignal»
anlagen befitjen bte fpotelS Ablon unb ©Splanabe in
Serlin. Son ben oielen anbern AuSftetlungSgegenftänben
ermähnen roir noch bie intereffanten Kabelmufter ber
Société d'Exploitation des Cables électri(|ues in ©or»
taiUob, ber älteften Kabelfabrif ber ©rbe unb auch ber»

jenigen Kabelfabrif, roelche bie |>ochfpannunqSfabel für
bie Serbinbung com Kraftroerf in Augfi nacf) Safel ge»

liefert hat.
Reben bet AuSftellung Sauer, bte fid) auf Slat) 10,

bireît linfS oom ©ingang ber grofjen fjatte befinbet,
hat, rechts com ©tngang (ißlat) 41) bie Firma Trüb,
Täubner & ©ie., Çombred)tifon, ebenfalls eleftro»
technifche Rlefjlnftrumente auSgeftellt. ©ine ©pejialität
ber fjabrif finb bte ©trom» unb ©pannungStranSforma»
toren, bte im SerhältniS zu ben TranSformationSleiftungen
fehr Hein unb ftilootl gebaut ftnb. Sefonberer Auf»
metffamfeit begegnet auch ein Soltmeter in 39linber=
form mit ©laSmantel unb fenfrecht angeorbneter ©fala.
TaS Abtefen oon ber ©fala ift oon allen ©eiten mög»
lieh- — Rtan roeift, roelchen Seränberungen bie Rathen
bei fünftlicher Seleud)tung unterliegen unb rote fchroer
bann bie geftfteQung ift, ob bie Farbe z- S. blaugrün
fei. Ter Rloorelicht » Satnpe gebührt baS Serbienft,
biefen übelftanb behoben zu haben. TaS SJîoorelicht
befitzt baS gleiche ©pefirum roie baS Tageslicht. Tie
transportable Sampe roirb alfo überall bort Serroenbung
fittben, too Farbenunterfd)eibung bei fünftlichem Sicht
notroenbig ift, alfo in Rtanufafturgefchäften, Färbereien
unb nicht zuletzt in ber ©eibeninbuftrie.

Ta§ man in ben Kreifen ber eleftrifchen Fnbuflrte
ber SaSler ©leftrizitätSauSftellung gro^e SBidjtigfeit
beimißt, beroetft au^ ber Umftanb, ba^ bie führenben
SBeltfirmen bie AuSftellung befchicft haben. 3" ber
Afiienacfet!fd)aft Sroron Sooeti tn Saben, beren @r=

Zeugniffe roir in ber ttächfien Rummer befprechen roerben,
gefeilt fid) eine gemeinschaftliche AuSftellung ber ©iemenS»
©cf)ucfertroetfe, ©. m. b. p., 3roeigbureau in 3ürid)»
unb beS 3ro^igbureauS 3ûtid) oon ©iemenS & £alSfe
A.=®. Tie betOen Firmen bringen einige ihrer neueften
Konftruftionen zur Anfchauung. 3" ber DJtitte beS

©tanbeS erhebt ftd) ein oierccfigeS £jßobeft mit einer
Rlotorfirene. 3ar befferen ©id)tbarmad)ung beS Rlecha»
niSmuS ift baS Tach abgehoben. Tie ©rzeugung beS

burchbringenben Tones gefchieht baburch, bah ein ge=

Schaufelte# Rab Suft buret) enge ©<hHt)e fcf)leubert.
Serroenbet roerben joldje ©irenen zur Abgabe oon ©ig»
nalen in Fabriten, ©chiffen unb oielfacf) in ©täbten zu
Feueratarm»roecfen. Allgemeine Aufmerffamfeit erregt
auch baS Aufzugmobeü mit felbfttätiger Ttucffnopf»
fteuerung. TiefeS SRobeU ift eine genaue Rachbilbung
roirflich ausgeführter Aufzüge unb roirb im Setriebe oor»
geführt. Tie auSgefteHte ©jperimentierfchalttafel ift be=

ftimmt, foroohl im Anfd)lujj an ein ©lei^ftrom» als
auch ABechfelftromnet) in ©chul» unb Sehranftalten bem

Sortragenben zu jeher 3eit zu erlauben, ©trom oon
geroünfchter ©pannung unb Fntenfität zur Serfügung
Zu haben. @rreid)t roirb biefer 3u>ecf butch ben auf
bie Tafel montierten llnioerfalregler mit ©rob» unb
Feinregulierung. 3"t Rleffung ber ©tröme bienen oier
iPräziftonSmefjinftrumente. ©in Trebftrommotor mit
angebauter Anlafjroalze oereinfacht bie Rtanipulation zur
3nbetriebfet3ung, fobah biefe ganz ungelernten Seuten
ohne ©efaht für bie ißetfon ober ben DJtotor anoertraut
roerben fann. 3'" Setricbe oorgeführt roirb fetner eine

feftftehenbe einpfetbige ©ntftäubungSpumpe mit bem
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Stühle vertreten, die großem Interesse begegnen. Es
wird sich vielleicht noch im weiteren Verlaufe der Aus-
stellung Gelegenheit bieten, die Stühle näher zu beschreiben.
Ebenso verschieben wir eine Besprechung des elektrisch
eingerichteten Coiffeursalons, bis wir diesen einmal im
Betrieb gesehen haben. Hingegen wollen wir ein wenig
bei der Schlosseret und Schmiede verweilen, worüber
C. Schäfer st Cie, Basel, ausstellt. Die in den letzten
Jahren gemachten gewerblichen Verbesserungen sind auch
auf das Schmiede- und Schlossergewerbe nicht ohne
Einfluß geblieben. Welcher Unterschied herrscht doch,
erinnern wir uns an die alte, kleine, dunkle und rauchige
Schmiede, und stellen dieser die Musterschmiede gegen-
über, die mit allen Bequemlichkeiten und Verbesserungen
der Neuzeit ausgerüstet ist! Die ausstellende Firma hat
es verstanden, in einfacher und praktischer Weise die
gebräuchlichsten Maschinen im Betriebe vorzuführen.
Von den vielen Ausstellungsgegenständen erwähnen wir
zuerst die Schnellbohrmaschine. Sie ist für direkten
elektrischen Antrieb eingerichtet. Der Elektromotor ist
auf der verbreiterten Fußplatte montiert und treibt durch
Zahnräder, unter entsprechender Verminderung der Um-
läufe, auf das Fußvorgelege. Der moderne Schmiede-
Herd sodann hat eine schmtedeiserne Platte, die verstell-
bar ist. Die Schmiedefeuerung, die mit einem Elektro-
Ventilator versehen ist, erfolgt von unten. Der Vor-
teil gegenüber der früheren Konstruktion besteht nament-
lich darin, daß der Schmiedeherd mit verstellbarem
Rauchfang für unterirdische Rauchaufsaugung versehen
ist, die durch einen Elektroventilatoren bewerkstelligt
wird. Die Mechaniker-Leitspindeldrehbänke mit Kraft-
betrieb sind von neuester und vollkommenster Ausführung,
indem sie direkt mit einem Dreh- oder Gleichstrom an-
getrieben werden können. Zudem sind sie auch für
Universalfräsapparate eingerichtet. Der Schmiede-Blatt-
federhammer ist eine in Fachkreisen beliebte Konstruktion.
Er gebraucht sehr wenig Kraft; die häufigen Reparaturen
anderer Systeme fallen bei ihm weg.

Damit hätten wir unsern Rundgang durch die ge-
werbliche Abteilung beendigt. Da wir die Lebensmittel-
abteilung bis zuletzt ver sparen, wenden wir uns jenen
Ausstellungen zu, die für industrielle und elektrotechnische
Zwecke in Betracht kommen. Die Firma Camille Bauer,
Basel, stellt sehr interessante Meßinstrumente für die

Elektrotechnik aus. Gerade auf diesem Gebiete ist in
den letzte» Jahren hervorragendes geleistet worden.
Ohne die vielen feinen Präzisionsinstrumente wäre
heute in der Elektro Industrie gar nicht mehr aus
zukommen. Wohl der interessanteste Meßapparat dieser
Ausstellung ist der übersichtlich angeordnete Multi-
thermograph, der als Registrierinstrument dient, an das
sechs Thermometer angeschlossen sind. Der Multi-
thermograph ist nun imstande, aus einem ablaufenden
Papierstreisen gleichzeitig die Temperatur mehrerer
Thermometer auszuzeichnen. Wenn auch die verschiedenen
Kurvenlinien ineinander laufen, so sind sie doch leicht
ablesbar, da sie durch verschiedene Farben gekennzeichnet
sind. Die Registrierung erfolgt alle 30 Sekunden für
ein Thermometer. Der Multithermograph ist vor allem
für diejenigen Etablissemente von großer Wichtigkeit,
bei denen es darauf ankommt, an einem Punkt über
alle Temperaturen der verschiedenen Lokalitäten unterrichtet
zu sein, also für Metzgereien und Schlächtereien, chemische

Fabriken, Spitäler. Sanatorien u. a. m. Neben Tacho-
Metern und verschiedenen Instrumenten für Widerstands-
Messungen ist aucheine Hotellichtsignalanlage en miniature
ausgestellt. Diese Hotellichtsignalanlagen werden in letzter
Zeit sehr viel ausgeführt. Sie haben gegenüber dem

alten System den Vorzug, daß die störenden Klingeln
in Wegfall kommen. Betätigt der Gast einen Druck-

knöpf, so leuchtet über dessen Türe eine farbige Lampe
auf. Gleichzeitig wird ein Signal beleuchtet, das an-
gibt, ob Mädchen, Kellner oder Diener gewünscht wird.
Ein Kontrollappargt zeigt an. ob die gewünschte Dienst-
leistung ausgeführt worden ist. Solche große Lichtsignal-
anlagen besitzen die Hotels Adlon und Esplanade in
Berlin. Von den vielen andern Ausstellungsgegenständen
erwähnen wir noch die interessanten Kabelmuster der
8oeiêiè ^'Exploitation <ies Uakles öleetriques in Cor-
taillod, der ältesten Kabelfabrik der Erde und auch der-
jenigen Kabelsabrik, welche die Hochspannungskabel für
die Verbindung vom Kraftwerk in Äugst nach Basel ge-
liefert hat.

Neben der Ausstellung Bauer, die sich auf Platz 10,
direkt links vom Eingang der großen Halle befindet,
hat, rechts vom Eingang (Platz 41) die Firma Trüb,
Täubner à Cie., Hombrechtikon, ebenfalls elektro-
technische Meßinstrumente ausgestellt. Eine Spezialität
der Fabrik sind die Strom- und Spannungstransforma-
toren, die im Verhältnis zu den Transsormationsleistungen
sehr klein und stilvoll gebaut sind. Besonderer Auf-
meiksamkeit begegnet auch ein Voltmeter in Zylinder-
form mit Glasmantel und senkrecht angeordneter Skala.
Das Ablesen von der Skala ist von allen Seiten mög-
lich. — Man weiß, welchen Veränderungen die Farben
bei künstlicher Beleuchtung unterliegen und wie schwer
dann die Feststellung ist. ob die Farbe z. B. blaugrün
sei. Der Moorelicht-Lampe gebührt das Verdienst,
diesen übelstand behoben zu haben. Das Moorelicht
besitzt das gleiche Spektrum wie das Tageslicht. Die
transportable Lampe wird also überall dort Verwendung
finden, wo Farbenunterscheidung bei künstlichem Licht
notwendig ist, also in Manufakturgeschäften, Färbereien
und nicht zuletzt in der Seidenindustrie.

Daß man in den Kreisen der elektrischen Industrie
der Basler Elektrizitätsausstellung große Wichtigkeit
beimißt, beweist auch der Umstand, daß die führenden
Weltfirmen die Ausstellung beschickt haben. Zu der
Aktiengesellschaft Brown Booeri in Baden, deren Er-
Zeugnisse wir in der nächsten Nummer besprechen werden,
gesellt sich eine gemeinschaftliche Ausstellung der Siemens-
Schuckertwerke, G. m. b. H., Zweigbureau in Zürich,
und des Zweigbureaus Zürich von Siemens à Halske
A.-G. Die beiden Firmen bringen einige ihrer neuesten
Konstruktionen zur Anschauung In der Mitte des
Standes erhebt sich ein viereckiges Podest mit einer
Molorsirene. Zur besseren Sichtbarmachung des Mecha-
nismus ist das Dach abgehoben. Die Erzeugung des

durchdringenden Tones geschieht dadurch, daß ein ge-
schaufeltes Rad Luft durch enge Schlitze schleudert.
Verwendet werden solche Sirenen zur Abgabe von Sig-
nalen in Fabriken, Schiffen und vielfach in Städten zu
Feueralarmzwecken. Allgemeine Aufmerksamkeit erregt
auch das Aufzugmodell mit selbsttätiger Druckknopf-
steuerung. Dieses Modell ist eine genaue Nachbildung
wirklich ausgeführter Aufzüge und wird im Betriebe vor-
geführt. Die ausgestellte Experimentierschalttafel ist be-

stimmt, sowohl im Anschluß an ein Gleichstrom- als
auch Wechselstromnetz in Schul- und Lehranstalten dem

Vortragenden zu jeder Zeit zu erlauben, Strom von
gewünschter Spannung und Intensität zur Verfügung
zu haben. Erreicht wird dieser Zweck durch den auf
die Tafel montierten Universalregler mit Grob- und
Feinregulierung. Zur Messung der Ströme dienen vier
Präzisionsmeßinstrumente. Ein Drehstrommotor mit
angebauter Anlaßwalze vereinfacht die Manipulation zur
Inbetriebsetzung, sodaß diese ganz ungelernten Leuten
ohne Gefahr für die Person oder den Motor anvertraut
werden kann. Im Betriebe vorgeführt wird ferner eine

feststehende einpferdige Enlftäubungspumpe mit dem
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nötigen 3"&^ör. Surd) feine atigemeine Verroenbbar»
feit ftnbet ein tragbarer ©totor mit 3af)nraboorgelege,
angebautem Stnlaffer unb SRiemenfdjetbe in lanbroirt»
fd)aftlicben Greifen unb in Greifen bes SautjanbroerfS
großen ïtnftang, wogegen ©d)Ioffereten unb ©ifenbau--
roerfftätten fiel) mefjr für bie, oom ftetnften bis jutn
größten ÜJlobeÜ aufgeteilten, transportablen £>anbbof)r=
mafdjinen intereffieren werben. — Sffiie febr bie ©efunb»
beitftedbnifer ber Suftretnigung in VeretnSräumen,
Sbeatern unb SReftaurationen Vead)tung fdEjenfen, ift
befannt. S>a§ Djon ift ein berührtes SDÎittet jur 93er=

befferung fd^led^ter VentilationSoerhältniffe. 9Bir fetjen
in biefer ïïbteilung auch eine Dzonftation fleinften 9Ro=

bettf in betrieb. (®d)Iub folgt.)

iierftelhma uoit
Kohlenbrenner finb feit imbcnflidjen Reiten in ber

©efd^idjte befannt. Sie fteKten £wlzEoble fo einfach
wie nur mögtief) t)er, iubem fie ein Sod) in bie ©rbc
gruben, bariit baS ,ßolz auffd)id)teten, bann baS Sod)
mit Kall jubedten unb geuer an bas çolz festen. S)ieS

Verfahren mürbe jebod) ju mül)fam, unb oor allem
berlor man guoiet babei.

S>aS jeitgcmäBe Verfahren gebjt in einer „9teiorte"
ober tragbarem ©ifenzplinber bor fid), ber mit Slfbcfi
ifotiert ift. SlicfcS Verfahren ift bortcilt)after unb gibt
befferc .'poljfobtc. S)ie Vcbieuung ift fet)r einfach unb
fini) baju feine befonberen Kcntniffe erforberlid). ©oleb
ein Apparat ift Oor furjein burd) bie girma 21. 9t.

Satterfall & 60., 75 3Rarf Sane, Sonbon @. S. (Vcr»
treter fpanS giedjtcr, 40 S>elSbcrger=2IHee, Vafcl) auf
ben SJtarft gebracht morben. ÜJtit biefer neuen „iRetortc"
!ann jeber fein eigener |)Dt3=tohIenbrenner auf feinem
eigenen ©ruiib unb Voben roerbcu, ober îueun er ein

ißriöatmann ift, in feinem ©arten l)inter bem .ßaufc.

2lrbeitSborgang: ©ad) 2Bal)I eines jur 2Iuf=

fteHung geeigneten V'abeS erriebtet man bie ©etorte
einige Bentitneter über ber ©rbc auf ein ißaar Bieget»

fteinen, bie man an 4 ober 5 ©teilen unter bie ©ctorte
fefet, um Suftpgang 311 berfdjaffen.

2llSbann fütlt mau bie ©etorte mit horizontal ge»

legten |wlzftüden, bie mögliebft in einer bem S)urd)»

meffer ber Sietorte entfpred)eubcn Sänge unb ca. 15 cm

Surdjmeffer gefebnitteu fein müffen unb benu|t fürzere
©tiide jutn SItiSfütlen. galls fid) noch SRinbc am .ßolz
befinbet, fpafte man beffer bie ©tücfe. 2Ran läßt in
ber üRitte einen fRaum bon 25—30 cm S)urd)meffet
unb 90 cm Siefe, ben man mit troefnen ©pähnen auS»

füllt, um baS geuer in ©ang zu bringen.
9Ran füllt bie fRetorte bis an ben 9tanb, iubem

man barauf adjtet, bah baS .ßolz, befonberS in ber

©Ritte nidjt z« feft gepaeft mirb. SaS lcj)te fjolz wirb
burd) bie Oeffnung im S)cdel eingcfd)oben.

©ad)bem baS ^füllen bcenbigt ift, fdjtiefit man bie

Siire unb macht bie ©ctortc fuftbiebt. ©Ran läßt alle

©djornfteine gefdjloffen, bis auf ben einen ber ©Ritte,

bureb ben man bie fpolzfpäf)ne entzünbet. ÎBenn biefe

gut geuer gefangen haben, feßtießt man autb biefen

©djornftein bis auf ein Strittet unb öffnet bie anberen

©d)ornfteine ebenforoeit.
9Rad) ein ober z^oet ©tunben (je tiacf) bet Sroden»

heit beS ftofzeê) roirb ©aud) unten auS ber ©etortc
berauSfommen ; alSbann febtießt man alle @d)ornfteine

botlftânbig unb macht alles fuftbiebt, ausgenommen
bie untere Oeffnung ber ©etorte, zieht alle Schrauben

an, bie öietleidßt loS finb, unb überläßt bann bie ©e»

torte fid) felbft, bamit beren Inhalt tangfam ausbrennt,

roenn bie Suft rufjig genug ift. Vebor man bie ©c=

torte abenbs fieb feibft überläßt, berringert mau runb
herum bie untere Oeffnung ein loenig, bcfouberS an
ber ©eite, bon ber ber SBiub webt; morgens läßt mau
fie bann ein wenig freier.

S)ic Saner einer Verbrennung ift 20—30 ©tuubeu,
bem Baftanbe beS £plzeS gemäb. SEBcnn bie Verbren--
nung fertig ift, feijlicßt man bie ganze untere Oeffnung
mit ©anb unb achte barauf, ba| affeS luftbid)t ber»
fd)loffen ift.

S)ie Slbfühlung bauert 12—16 ©tunben, unb es

empfiehlt fief), bnreb bie ©ebornfteiue 3 ober 4 (Sinter
SBaffer einige ©tunben nach ber Oollftäiibigeu Slbfcßließunn
hineinzugießen.

^olztohte hat fich als bcfteS generungSmatcrial für
©auggaS--2Inlagen, lîeertrocfuer, Äod)en unb Reizen er»

wiefen, wenn fie fo hergefteüt ift, baf) ein grober ÄoI)leu»
gel)alt in ihr zatüdgchaltcn ift. Sei Serwenbung eines
ifotierten, in fid) abgefcbloffeiten Apparats wirb ber
hüchfte .ßeizwert beS poizes fonferbiert, ba bermittclft
eines SIfbeftmautetS baS Scrfohlcn bei einer mögliebft
tiiebrigen ISemperatur ftattfinbet, bie Verbrennung in
jebem ©tabium reguliert unb jeglid)c Kälte auSgefebloffcu
werben fauit.

®S ift adgcmeiit befannt, bab bei biefer fjerftetlung
ber $olzfol)lc loertooüe öeiprobulte berloreu geljen,
nach beren Verwertung feit bieleit ©cuevationen bon
©elchrten mit grobem ©ifer geftrebt wirb. Vefonbere
fÇortfebritte wie nie zabor würben in biefer 9Rid)tung
in ber z'oetten .ßälfte beS berfloffeuen 3aI)rhuubertS
gemacht.

®er oben angeführten girtna, bie feit einigen Sahreu
bie §erfteHung ber §olzlohleiirctorten als ©pczialität
betrieben hat, ift cS nun gelungen, beit aus bicfeit
iRctorten wäßrenb ber Vcrlohlung l)crauSEominenbcn
9îancb Z" lonbcnfieren uttb all bie mertbollen Veipro»
bufte auSzufibcibcn, fobab faft nur reine Suft entweicht.

®urd) bieS Verfahren fönnen bon einer Sonne .ßolz
50—75 leg braunen effigfauren Kall, bie ca. 6—8 $r.
2Bcrt haben, ferner ca. 7 Sitcr rohen .ßolzfpirituS, bie

ca. Jr. 2 wert finb, ca. 23 Siter .jpolztcer, ber ijeut»

Zutage ebenfalls ein mcrtöoKcS ^probuft zum Seeren
ber ©traben ift, gewonnen werben, wäl)renb gleichzeitig
ca. 250 kg £wlzfol)lc E)erçgeftcllt werben, bie einen Söert
bon ca. 10 $r. haben. 2ln Stelle beS braunen Kalls
faim ebenfalls grauer gewonnen werben. Vom effig»
fauren Kall fönneu anbere ©hetnifalien hergeftetlt werben,
bon beneti eiuS baS Slceton ift, baS bcfauntlich bei ber
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nötigen Zubehör. Durch seine allgemeine Verwendbar-
keit findet ein tragbarer Motor mit Zahnradvorgelege,
angebautem Anlasser und Riemenscheibe in landwirt-
schaftlichen Kreisen und in Kreisen des Bauhandwerks
großen Anklang, wogegen Schlossereien und Eisenbau-
Werkstätten sich mehr für die, vom kleinsten bis zum
größten Modell ausgestellten, transportablen Handbohr-
Maschinen interessieren werden. — Wie sehr die Gesund-
heitstechniker der Luftreinigung in Vereinsräumen,
Theatern und Restaurationen Beachtung schenken, ist
bekannt. Das Ozon ist ein bewährtes Mittel zur Ver-
besserung schlechter Ventilationsverhältnisse. Wir sehen
in dieser Abteilung auch eine Ozonstation kleinsten Mo-
dells in Betrieb. (Schluß folgt.)

Herstellung von Holzkohle.
Kohlenbrenner sind seit undenklichen Zeiten in der

Geschichte bekannt. Sie stellten Holzkohle so einfach
wie nur möglich her, indem sie ein Loch in die Erde
gruben, darin das Holz aufschichteten, dann das Loch
mit Kalk zudeckten und Feuer an das Holz setzten. Dies
Verfahren wurde jedoch zu mühsam, und vor allem
verlor man zuviel dabei.

Das zeitgemäße Verfahren geht in einer „Retorte"
oder tragbarem Eisenzylinder vor sich, der mit Asbest

isoliert ist. Dieses Verfahren ist vorteilhafter und gibt
bessere Holzkohle. Die Bedienung ist sehr einfach und
sind dazu keine besonderen Kentnisse erforderlich. Solch
ein Apparat ist vor kurzein durch die Firma A. R.
Tattersall A Co., 75 Mark Lane, London E. C. (Ber-
treter Hans Fiechter, 40 Delsberger-Allee, Basel) auf
den Markt gebracht worden. Mit dieser neuen „Retorte"
kann jeder sein eigener Holz-Kohlenbrenner auf seinem

eigenen Grund und Boden werden, oder wenn er ei»

Privatmann ist, in seinem Garten hinter dem Haufe.

Arbeitsvorgang: Nach Wahl eines zur Auf-
stellung geeignete» Platzes errichtet man die Retorte
einige Zentimeter über der Erde auf ein Paar Ziegel-
steinen, die man an 4 oder 5 Stellen unter die Retorte
setzt, um Luftzugang zu verschaffen.

Alsdann füllt man die Retorte mit horizontal ge-

legten Holzstücken, die möglichst in einer dem Durch-
messer der Retorte entsprechenden Länge nnd ca. 15 cm
Durchmesser geschnitten sein müssen und benutzt kürzere
Stücke zum Ausfüllen. Falls sich noch Rinde am Holz
befindet, spalte man besser die Stücke. Man läßt in
der Mitte einen Raum von 25—30 em Durchmesser
und 00 em Tiefe, den man mit trocknen Spähnen aus-
füllt, um das Feuer in Gang zu bringen.

Man füllt die Retorte bis an den Rand, indem

man darauf achtet, daß das Holz, besonders in der

Mitte nicht zu fest gepackt wird. Das letzte Holz wird
durch die Oeffnung im Deckel eingeschoben.

Nachdem das Füllen beendigt ist, schließt man die

Türe nnd macht die Retorte luftdicht. Man läßt alle

Schornsteine geschlossen, bis auf den einen der Mitte,
durch den man die Holzspähne entzündet. Wenn diese

gut Feuer gefangen haben, schließt man auch diesen

Schornstein bis auf ein Drittel nnd öffnet die anderen

Schornsteine ebensoweit.
Nach ein oder zwei Stunden (je nach der Trocken-

heit des Holzes) wird Rauch unten aus der Retorte
herauskommen; alsdann schließt man alle Schornsteine

vollständig und macht alles luftdicht, ausgenommen
die untere Oeffnung der Retorte, zieht alle Schrauben

an, die vielleicht los sind, und überläßt dann die Re-

torte sich selbst, damit deren Inhalt langsam ausbrennt,

wenn die Luft ruhig genug ist. Bevor man die Rc-
torte abends sich selbst überläßt, verringert man rund
herum die untere Oeffnung ein wenig, besonders an
der Seite, von der der Wind weht; morgens läßt man
sie dann ein wenig freier.

Die Dauer einer Verbrennung ist 20—30 Stunden,
dem Zustande des Holzes gemäß. Wenn die Verbren-
nung fertig ist, schließt man die ganze untere Oeffnung
mit Sand und achte darauf, daß alles luftdicht ver-
schloffen ist.

Die Abkühlung dauert 12—10 Stunden, und es

empfiehlt sich, dnrch die Schornsteine 3 oder 4 Eimer
Wasser einige Stunden nach der vollständigen Abschließnng
hineinzugießen.

Holzkohle hat sich als bestes Fenerungsmatcrial für
Sauggas-Anlagen, Teertrockner, Kochen nnd Heizen er-
wiesen, wenn sie so hergestellt ist, daß ein großer Kohlen-
gehalt in ihr zurückgehalten ist. Bei Verwendung eines
isolierten, in sich abgeschlossenen Apparats wird der
höchste Heizwert des Holzes konserviert, da vermittelst
eines Asbestmautels das Verkohlen bei einer möglichst
niedrigen Temperatur stattfindet, die Verbrennung in
jedem Stadium reguliert und jegliche Kälte ausgeschlossen
werden kann.

Es ist allgemein bekannt, daß bei dieser Herstellung
der Holzkohle wertvolle Beiprvdnkte verloren gehen,
nach deren Verwertung seit vielen Generationen von
Gelehrten mit großem Eifer gestrebt wird. Besondere
Fortschritte wie nie zuvor wurden in dieser Richtung
in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahrhunderts
gemacht.

Der oben angeführten Firma, die seit einigen Jahren
die Herstellung der Hvlzkohlenrctvrten als Spezialität
betrieben hat, ist es nun gelungen, den ans diesen
Retorten während der Verkohlung herauskommenden
Rauch zu kondensiere» und all die wertvolle» Beipro-
dnkte auszuscheiden, sodaß fast nur reine Luft entweicht.

Durch dies Verfahren können von einer Tonne Holz
50—75 ><A braunen essigsauren Kalk, die ca. 0—8 Fr.
Wert haben, serner ca. 7 Liter rohen Holzspiritus, die

ca. Fr. 2 wert sind, ca. 23 Liter Holzteer, der heut-
zutage ebenfalls ein wertvolles Produkt zum Teeren
der Straßen ist, gewonnen werden, während gleichzeitig
ca. 250 Holzkohle hergestellt werden, die einen Wert
von ca. 10 Fr. haben. An Stelle des braunen Kalks
kaun ebenfalls grauer gewonnen werden. Vom essig-

sauren Kalk können andere Chemikalien hergestellt werden,
von denen eins das Aceton ist, das bekanntlich bei der
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